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VII. Der Greenockit, ein neues Mineral; 
von J.  B r o o k e  und A. C o n n e l l .  

Der Greenockit, so genannt nach Lord G r e e n  o c k ,  
seinem Entdecker, findet sich bei Bishopton, in Ren- 
frewshire, in einem porphyrischen und mandelsteinartigen 
Trappfels, der Feldspathkrystalle, niandels(eiuartige Stücke 
von Kalkspath, Grünerde U. s. W. enthält, oft auch Höh- 
lungen mit Prehnit, und auf der traubenartigen Oberflä- 
che dieses Minerals oder zerstreut innerhalb der faseri- 
gen Masse desselben kommt der Greeriockit vor. - E r  
ist honiggelb und orangeroth, selten in's Braune neigend, 
hat einen röthlich orangefarbenen Strich, einen lebhaften, 
harzigen, etwas diamantartigen Glanz, und ist halb durch- 
scheinend bis halb durchsichtig; Härte =3,5, spec. Ge- 
wicht =4,8. E r  ist krystallisirt, in kurzen Gseitigen Pris- 
men mit den Flächen zweier Pyramiden und einer ge- 
raden Endfläche I) .  - In einein Glasrohre erhitzt ver- 
knistert er und nimmt eine schöne karminrothe Farbe an, 
die er aber beim Erkalten gegen seine gelbe wieder ver- 
tauscht. Bei Rothglühhitze giebt er keine Feuchtigkeit 
aus, schmilzt weder, noch verflüchtigt er sich. Vor dem 
Löthrohr decrepitirt er ebenfalls und liefert die bekann- 
ten Reactionen des Kadmiums. - Gepülvert löst er sich 
in  warmer Salzsäiire auf, unter starker Entwicklung von 
Schwefelwasserstoffgas. Bei Abdampfung dieser Lüsung 
erhält man weibe KrystaUe, die nicht zerfliefsen, und, in 
Wasser gelöst, mit kohlensauren Alkalien einen, bei Ueber- 
schufs des Fällmittels wieder verschwindenden weifsen, 
so wie mit Schwefelwasserstoff einen gelben Niederschlag 
liefern, nach dessen Absondemng, auf Neutralisation der 
Flüssigkeit mit Ammoriiak, sich nur einige leichte Flok- 
ken von Eisenoxyd absetzen. Das Mineral besteht also 
aus Kadmium lind Schwefel. Eine Analyse, bei der es 
mit rauchender Salpetersäure zersetzt, die gebildete Schwe- 
felsäure durch Baryt niedergeschlagen, und, nach Entfer- 
nung des überscliüssigen Baryts, das Kadmiumoxyd durch 
Fällen mit kohlensaurem Ammoniak und Glühen bestimmt 
wurde, gab auf 3,71 Gran des Minerals 0,837 Gr. Schwe- 
fel und 2,868 Gr. Kadmium. Darnach ist es Cd S. ( Ja -  
m e s o  n's Journ. Vol.  X X V I I I  p. 390 und 394. ) 
1) Nach Forbes (Ph. LW. Y o l .  17p. 8.) haben die Krys~ellc eine optische 
Axe, geliören also rum pNsmatischen oder rhornbo~drischen System. 
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